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Man spricht von Neugebore-
nendurchfall, wenn die Kälber
innerhalb der ersten zwei bis
drei Lebenswochen an Durch-
fall erkranken. Die Ursachen
können vielfältig sein. Die wich-
tigsten Infektionserreger, die bei
Kälbern unter vier Wochen zu
Durchfall führen, sind Krypto-
sporidien und Rotaviren. Nach-
weise von Bovinen Coronaviren
und darmschädigenden E. coli
sind eher sporadisch. Dies bele-
gen die Untersuchungszahlen
am Staatlichen Tierärztlichen
Untersuchungsamt (STUA) Au-
lendorf – Diagnostikzentrum.

Flüssigkeitsverlust
bekämpfen

Durchfälle führen zum Verlust
von Flüssigkeit (bis zu acht Liter
pro Tag). Dadurch wird das
Herz-Kreislauf-System beein-
trächtigt, es kommt zum Festlie-
gen und Kreislaufschock. Au-
ßerdem tritt der Verlust von
Elektrolyten und Puffern ein.
Das Blut übersäuert und das
Kalb hört auf zu trinken – ein
Teufelskreis. Befolgt werden
sollten unbedingt folgende The-
rapiegrundsätze:
• Durchfallerkrankungen früh-
zeitig erkennen und behandeln
• Ersatz von Flüssigkeits- und
Elektrolytverlusten sowie Ener-

Durchfallerkrankungen bei Kälbern verursachen nach wie
vor in vielen Betrieben große Verluste in der Aufzucht.
Selbst wenn die Kälber nicht an den Folgen des Durchfalls
sterben, kommt es durch Kümmern, Infektionsanfälligkeit
und Behandlungskosten zu wirtschaftlichen Verlusten.

giezufuhr (Vollmilch) und Be-
seitigung der Blutübersäuerung
• Elektrolyttränken als Zwi-
schentränke zusätzlich zur nor-
malen Milchtränke anbieten
• Rechtzeitig den Tierarzt hin-
zuziehen, wenn die Symptome
nicht besser werden
• Flüssigkeits- und Elektrolyt-
verluste über Infusionen aus-
gleichen (vor allem bei fortge-
schrittener Austrocknung, deut-
lich eingesunkenen Augen bzw.
Kalb trinkt nicht mehr)
• Unkomplizierter Durchfall
(ohne Fieber) ist kein Grund für
den Einsatz von Antibiotika, da
in der Regel keine bakterielle Ur-
sache vorliegt.

Vorsorge

Wichtige Ansatzpunkte zur Pro-
phylaxe:
• Neugeborene Kälber in gerei-
nigte und desinfizierte Einzel-
boxen oder Einzeliglus aufstal-
len, trockene Einstreu, zugfreie
Frischluft
• Erregerverschleppungen ver-
meiden, Infektionskette durch-
brechen (Stiefelhygiene!)
• Optimale Kolostrumversor-
gung
• Bei Bedarf Muttertierimpfung

Ursachenfindung

1. Senden Sie frische Einzelkot-
proben (bis zu drei Proben wer-
den von der Tierseuchenkasse
übernommen, Menge: etwa
5 ml) von möglichst neu er-
krankten und nicht behandelten
Kälbern an das zuständige Che-
mische und Veterinäruntersu-
chungsamt (CVUA) bzw. das

STUA Aulendorf. Kottupfer sind
nicht geeignet. Untersuchungs-
anträge können von der gemein-
samen Homepage des STUA Au-
lendorf und der CVUAs
(www.ua-bw.de) heruntergela-
den werden. Wichtig ist, dass Sie
das Alter der Tiere angeben.
Routinemäßig werden Untersu-
chungen auf Rota- bzw. Corona-
viren, Kryptosporidien sowie
Bakterien und eine Salmonel-
lenanreicherung gemacht.
2. Überprüfen Sie parallel dazu
mögliche nichtinfektiöse Fakto-
ren, die zu Durchfall führen kön-
nen. Die wichtigsten sind:
• Hygienemängel bei der Ge-
burt, Aufstallung und Tränke
• Tränkeregime (Temperatur,
Menge, Verabreichung)
• Stress, zum Beispiel durch
Transport oder Umstallung
• Immunstatus, Kolostrumver-
sorgung, Muttertierimpfung

Weitere Auskünfte erteilen
die Rindergesundheitsdienste
der Tierseuchenkasse Baden-
Württemberg, die Hoftierärzte
und das STUA Aulendorf – Dia-
gnostikzentrum.

STUA Aulendorf/red

Beim Einsenden von Kotproben
(etwa 5 ml) ist es wichtig, auch
das Alter der Kälber anzugeben.

Durchfälle führen zum Verlust von bis zu acht Litern Flüssigkeit pro Tag.

BVD-Virämiker: 2017
gab es noch welche
Die seit 2011 laufende BVD-Sa-
nierung ist in Baden-Württem-
berg weit fortgeschritten. Die Er-
mittlung von Virämikern (Dau-
erausscheidern) über Ohrstanz-
proben hat sich sehr bewährt. Im
Regierungsbezirk Freiburg wur-
de der letzte Virämiker 2015 fest-
gestellt. Im letzten Jahr kam es
im übrigen Baden-Württemberg
noch in fünf Betrieben zu einer

Infektion mit dem BVD-Virus,
wobei zweimal Kontakte zu an-
deren Bundesländern und ein-
mal zu Frankreich bestanden.

Aus der Infektion resultierte
in drei Betrieben zum Glück je-
weils nur ein einziger Virämiker,
in einem weiteren Bestand wa-
ren es vier positive Kälber. Im
fünften Betrieb führte der Zu-
kauf eines „falsch negativen“
Kalbes aus einem anderen Bun-
desland in einen Gemischtbe-
trieb zu vielen Infektionen früh-
tragender Rinder, so dass sich

insgesamt 27 Virämiker erga-
ben (bei einer Bestandsgröße
von etwa 50 Kühen). Obwohl
das verursachende Tier gleich
nach der Geburt der ersten Virä-
miker identifiziert und entfernt
werden konnte, hatte es doch zu
diesem Zeitpunkt schon so viele
Frühtragende infiziert. Dass das
BVD-Virus bei der Untersu-
chung aufgrund besonderer
Umstände nicht erkannt wer-
den kann und ein Tier daher
fälschlich als BVD-negativ ein-
gestuft wird, kann in wenigen

Einzelfällen vorkommen. Dies
muss im Vergleich zu den Un-
tersuchungszahlen gesehen
werden. In Baden-Württem-
berg werden pro Jahr etwa
400 000 Ohrstanzproben unter-
sucht, in den anderen Bundes-
ländern entsprechend ihrem
Kuhbestand.

Im Jahr 2018 ist es bislang zu
keiner Erstinfektion in einem
Betrieb gekommen, allerdings
wird ganz aktuell ein Verdachts-
fall im Alb-Donau-Kreis abge-
klärt. Dr. Schwarzmaier

,

Bei Neugeborenendurchfall rasch reagieren
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